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et deutsche Schlachtenbericht.
Der Drina -Uebergang bei Visegrad erzwungen.
:: Großes Hauptquartier , 23. Ott . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz. l!
Michßs Neues . ^ -

Oestkicher Kriegsschauplatz. ^ u
cresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.
An der Nordspitze von Kurland erschienen russische

Me, beschossen Petragge , Domesnces und Gipken und
,-eten schwqche Kräfte bei Domesnees.
Wiederholte, mit starken Kräften unternommene rus-
t Angriffe in Gegend südlich von Sadeve hatten auch

Dg keinen Erfolg , st« führten bei Duki zu heftigen
Hmpfen.
saiesgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Südlich deS Wygonowskoje-Sees wurden in Verbin-

«z mit der
Heeresgruppe des Generals v. Linfingen

Mich« Angriffe gegen unsere Stellungen am Oglnsky-
ml abgewiesen.

Westlich von Czartorysk ist unser Angriff im weiteren
schreiten, Kulli ist genommen, über 60« Gefangene

chtgebracht.
Balkankriegsschauplatz.

vei Bisegrad wurde der Uebergang über die Drina
jen und der Fetnd von den Höhen südlich des Ortes

leben.
Die Armee des Generals v. Koeveß hat die feindlichen

;en zwischen der Lukavica und dem Kvsmaj -Bcrg
Die Armee des Generals v. Gollwitz hat den

östlich von Palanka über die Jasenica und östlich
Norava aus seinen Stellungen in Linie Aleksandrovac.

tjevo geworfen. Ueber 60« Serben wurden gefangen

J &mj» Druck voll beiden Seiten nachgebend, weichen die
»den auch aus ihren Stellungen in der Linie Kosutica-
»g—Slattna -Höhe (281).
Hie bulgarischen Truppen setzten sich in den Besitz

«Kegotin und Rogljevo . Sie stehen östlich und südöstt-ch
RKnjazevac im fortschreitenden Angriff und wiesen
Mich von Pirol serbische Borstöße blutig ab.

Oberste Heeresleitung.
WTB Hroßxs Hauptquartier , 24. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Souchez wurden feindliche Vorstöße

Ägewiesen; in unsere Stellungen eingedrungene Ab-
«gen wurden sofort wieder hinausgeworfen.
Feindliche Flieger warfen erfolglos Bomben auf

linde und Bahnhof Noyen. Ein englischer Doppeldecker
lde im Luftkampf westlich von St .Quentin zum Absturz
nicht; Führer und Beobachter(Offiziere) sind tot.
Deutsche Flieger griffen mit anscheinend gutem Erfolge

Englische Truppenlager Abbeville an und belegten Verdun
Bomben; es wurden Treffer beobachtet.
L , - Oestlicher Kriegsschauplatz.

Cresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.
Die bei Domes-Näß gelandeten russischen Kräfte gingen

:ton Anmarsch deutscher Truppen wieder auf die Schiffe.
Nordwestlich von Dünaburg warfen unsere Truppen

lner unter großen Verlusten für ihn aus seinen
M bei Schloßberg und erstürmten Jlluxt. Die

Ä ließen 18 Offiziere, 2940 Mann, 10 Maschinenge-
•e<1 Minenwerfer in unserer Hand,
ksgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von
' Bayern.
Nichts neues.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Wiederholte Angriffe gegen unsere Kanalstellung südlich
Wygonowskoje-Sees wurden abgewiesen. Im Gegen-
vurden2 Offiziere, über 300 Mann gefangen ge-'»en.
Westlich von Czartorysk sind feindliche Stellungen bei

V»row genommen, vielfache russische Gegenangriffe
abgeschlagen, 3 Offiziere, 458 Mann sind in unserer

geblreben.
Balkankriegsschauplatz.

.Bon der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Nw warf die Armee des Generals von Koeveß östlich
^cavica die Serben weiter in südlicher Richtung zurück.

Armee des Generals von Gallwitz hat bei Palanka
^dufer der Jasenica gewonnen, weiter östlich die
Rapinac nördlich Petrovac-Ranovac gegen teilweise»

Mttnäckigen Widerstand der Serben erreicht. Die
*Zahl der von unseren Truppen beerdigten Serben
M die Schwere der Verluste des Feindes schließen.
> Orsova ist die Donau überschritten, die Höhe der
“■öicija gewonnen.3 Offiziere,70 Mann wurden gefangen.

r
■h

Die Armee des Generals Bonadjeff hat in Prahovo
(an der Donau nordöstlich von Negotin) ein russisches
Munitionslager erbeutet und hat halbwegs Zajezar-Knjaze-
vac das Westufer des Timok besetzt.

Von den übrigen bulgarischen Heeresteilen liegen keine
neuen Meldungen vor.

Oberste Heeresleitung.
Schwere Verluste der Franzosen in der Champagne.

Siegreiches Vordringen in Serbien.
: : Großes Hauptquartier , 25. Ott . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Champagne griffen die Franzosen bei Tahnre

und gegen unsere nördlich von Le Mesnil vorgebogene
Stellring nach stärkster Feuervorbereitung an . Bei Tahure
kamen ihre Angriffe in unserem Feuer nicht zur vollen
Durchführung . Am späten Abend wurde an der vorsprin¬
genden Ecke nördlich von Le Mesnil noch heftig gekämpft,
nördlich und östlich davon waren die Angriffe unter schwe-
ren Verlusten für die Franzosen abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauvlah.
Heeresgruppe des Gencralfeldmarschalls v. Hindenburg.

Südlich von Kekkau(südöstlich von Riga ) wurden rus¬
sische Vorstöße abgewiesen. Gegenangriffe gegen die von
uns am 23. Oktober genommenen Stellungen nordwestlich
von Dünaburg scheiterten. Die Zahl der Gefangenen er¬
höht sich auf 22 Offiziere, 3785 Mann , die Beute auf <2
Maschinengewehre. 1 Mincnwerfer.

Schwache deutsche Kräfte, die nördlich von Jlluxt über
den gleichnamigen Abschnitt vorgedrungen waren , wichen
vor überlegenem Angriff wieder auf das Westnser aus.
Nördlich des Dryswjaty -Sees blieben russische Angriffe
gegen unsere Stellungen bei Gateni —Grenztal erfolglos.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linfingen.
Westlich von Komarow sind österreichische Truppen in

die feindliche Stellung auf 4 Kilometer Breite einge¬
drungen

Balkankriegsschauplatz.
Bei Biscgrad ist der gewonnene Brückenkopf erwei¬

tert . Westlich der Kolubara wurden die Tamnava lieber-
gänge nordwestlich von Ub in Besitz genommen.

Die Armee des Generals v. Kövctz hat die allgemeine
Linie Lazarevac — nördlich von Arangjelovac —Rabrovac
(westlich von Ratari ) erreicht.

Die Armee des Generals v. Gallwitz hat südlich der
Jasenica die beherrschenden Höhen östlich von Banicina
gestürmt, hat in der Moravacebene in heftigen Kämpfen
Livadica und Zabari gewonnen und ist östlich davon bis
zur Linie Presednahöhe — südlich von Petrovac — west¬
lich von Meljnira gelangt.

Im Pek Tale wurden die Höhen westlich und nord¬
westlich von Kucevo besetzt.

Die bei Orsova übergegangenen Truppen sind weiter
nach Süden vorgedrungen und haben mit ihrem linken
Flügel Sip (an der Donau ) erreicht. Die bulgarische Ar¬
mee des Generals Bojadjief » hat den Kamm zwischen den
Gipfeln Dreovaglava und des Mikrovac (2V Kilometer
nördlich von Pirol ) genommen.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Kriegsbericht.
Zusammenbruch der italienischen Offensive.

: : Wien, 23. Oktober. Amtlich wird Verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Von einigen vergeblichen Angriffsversuchen des Fein¬

des bei Nowo Aleksiniec abgesehen, kam es auch gestern
an der Front südlich von Kolki zu keinerlei besonderen Er¬
eignissen.

Am Styr nehmen die Kämpfe einen günstigen Verlauf.
Unsere Truppen erstürmten das mit besonderer Hartnäckig,
keil verteidigte Dorf Kukli westlich von Czartorysk . In¬
mitten österreichischer Landwehr und polnischer Legionäre
angreifend , legte in diesen Gefechten unsere auf allen
Schlachtfeldern bewährte 1«. Kavallerie-Truppen -Division
neuerlich Proben ihrer Kampftüchtigkeitab. Die Zahl der
von den Verbündeten eingebrachten Gefangenen erhöhte
sich um einige Hundert.

Bei der gestern mitgeteilten Abwehr russischer Angriffe
an der oberen Czara wurden auf dem Gefechtsfelde einer
durch deutsche Bataillone verstärkten österreichisch-unga¬
rischen Division 1« russische Offiziere und 16«« Mann ge¬
fangen genommen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Mit Tagesanbruch des 22. setzten die Italiener nahezu

an der ganzen küstenländischen Front neuerdings mit
ihren äußerst heftigen Angriffen ein. Wie an den früheren
Schlachttagen, waren auch gestern alle italienischen Anstren-
aunaeu vergebens . Geaen mittag scheiterte aus den Hän¬

gen des Javorcek etn starker feindlicher Angriff , der an
einigen Punkten bis an die eigenen Stellungen herange-
langt war . Am Krn, am Mrzli Vrh und an den anderen
Teilen des Tolmeiner Brückenkopfes brachen zahlreiche
neue Angriffe der Italiener blutig zusammen. Die feind¬
liche Infanterie erlitt wieder schwere Verluste. Das An-
griffsseld der Alpini von Kozarsce und jenes der Ber-
saglieri bei Seno ist mit Leichen bedeckt. Unsere braven
Truppen behielten alle Stellungen in ihrem Besitz. In
der Gegend von Plava drang italienische Infanterie beim
dritten Anlauf in unsere Gräben bei Zacora ein, wurde
jedoch ungesäumt wieder hinausgeworsen . Am Görzer
Brückenköpfe hielt das starke Geschützfeuer tagsüber an
und steigerte sich gegen unsere Schützendeckunge« aus den
Höhen Vodaora zu großer Heftigkeit. Ein feindlicher An-
griffsversuch gegen diese Höhe wurde durch daS Feuer
unserer Batterien vereitelt . Auf der Hochfläche von Do-
berdo stürmte feindliche Infanterie auch gestern wiederholt
gegen den Monte San Michele. Drei Angriffe wurden
blutig zurückgesihlagen. nur einmal gelang eS dem Gegner
varüberqebend , in unsere Stellungen etnzudringen . Ein
schneidiger Graenanariff des Infanterie -Regiments Nr . 43

l warf ihn überall zurück. Der Monte San Michele ist nach
wie vor fest in nnferer Hand . Auch sonst brachen alle ge¬
aen die Hochfläche von Doberdo gerichteten Angriffe de»
Feindes vor der zäb-n Ausdauer des tapferen Berteidl-
gers zusammen. Zahlreiche. den ganzen Tag sich wieder¬
holende Vorstöße italienischer Infanterie endeten fast
durchweg mit einer reaellosen Flucht des Angreifers . In
Kärnten unn Tirol hält das italienische Geschützfeuer an
der ganzen Front an. Unter schweren Verlusten wurden
drei Anariffe geaen den Eokdi Sana , einer bei der Grenz-
brücke südlich von Sckilnderbach, abgewiesen . Südlick) von
Vrrabba stürmten Tiroler Kaiseriäaer eine feindliche Wnr,
stellunq Auch die Bc»k-idia-r der Befestigungen von Viel-
gereuth schlugen alle Angriffe ab.

Die Armee des Generals v. Koeveß brach gestern well-
lich der von Belgrad nach Aranaielovac fflbrenden Stt ^ e
in die fesiungsartig ansgebaute Kosmaj -Stellung ein. ^ »e
durchs Morava -Tal vordrinaeiwen deutschen &treitfrüf *e
warfen den Gegner von den Höhen nördlich der unter -»,
Jasnienika hinab . Bei Orsova hat eine aus österreicknsch-
ungarischen und deutschen Truvven zusammenaesebte
Grnnve die Berasiellnnaen am Südufer der Donau und
das Rort Elisabeth bei Telia genommen . An vielen Pintt-
ten ihrer erschütterten Front ankaelöst und zerGrenat,
weichen die Serben überall aegen Süden zurück. Die Ver¬
bündeten verfolgen. Bei Bisegrad haben österreichisch->»n-
aarische Trnvven den Feind von den Höhen östlich der
Drina vertrieben. Das Vorrücken der bnlaarischen ersten
Armee machte bei Negotin . am mittleren Timok und süd¬
östlich vom Knjazevac weitere Fortschritte.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Hoefer. Feldmarschalleutnant.

WTB Wien , 24. Oft . Amtlich wird verlautbart vom
24. Oktober, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei Rowo-Alexiniec gewannen wir die vorgestern ge¬

räumten Höhen östlich von Lotuszno wieder zurück. Bei
Scartowrysk schreitet unser Angriff vorwärts. Der Feind
wurde bei Komarow geworfen. Sonst Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die allgemeine Schlacht am Jsonzo dauert an. Gestern

erstreckten sich die mit beispielloser Erbitterung geführten
Jnfanteriekämpfe auch auf den Brückenkopf von Görz.
Wieder brachen die Stürme des Feindes allenthalben am
zähen Widerstand unserer Infanterie , die in der mächtigen
Wirkung der Geschütze eine vorzügliche Stütze fand, unter
furchtbaren Verlusten zusammen.

Der italienische Hauptangriff ist von Vorstößen starker
Kräfte gegen die Tiroler Front begleitet. Die Hochfläche
von Vilgereuth und Lafraun stehen unter heftigem Artillerie,
feuer. Mehrere italienische Infanterie-Divisionen greifen die
Doberdofront an. Hier wurde vorgestern und gestern je
ein Angriff auf das Bamberger Haus, den Col di Lama
und die Stellung von Tre Sassi, zwei Vorstöße gegen
Rufledo (südwestlich Schluderbach) und je vier Angriffe auf
unsere Linie nördlich des Ortes Sief und dem Popenatal
blutig abgeschlagen.

An der Kärtner Front fanden nur Artilleriekämpfe und
Plänkeleien statt. Im Flitscher Becken und im Krngebier
unternahm der Feind gestern Vormittag noch einzelne ver¬
gebliche Vorstöße und Angriffsversuche. Dann flaute der
Kampf ab. Gegen die Front von Mrzli Vrh mit einschl.
des Tolmeiner Brückenkopfes richteten sich noch immer die
verzweifelten Anstrengungen der Italiener . Insbesondere
die Höhe westlich von Santa Lucia wird unaufhörlich an¬
gegriffen. Alpini drangen hier in ein kleines Fronlstück ein.
Ein schneidiger Gegenangriff der Infanterie - Regimenter
Nr. 53 und 86 warf sie binnen kurzem wieder hinaus.

Auch im Jsonzoabschnitt, zwischen dem Tolmeiner und
Görzer Brückenkopf, wo namentlich bei Plawa heftig gekämpft



wurde . vermochte der Feind nirgends durchzudringen . Vor
dem Görzer Brückenkopf waren schon gestern mehrere An¬
griffsversuche gegen den Monte Sabatino zusammengebrochen.
Gestern gingen nach starker Artillerievorbereitung sehr be¬
deutende italienische Kräfte vor . Der Kampf wogte hin
und her . dauerte auch Nachts fort und endete damit , daß
unsere Truppen alle Stellungen in festem Besitz behielten.
Am Rande der Hochfläche von Doberdo tobte die Schlacht
im Abschnitt zwischen Mainiza und dem Monte Dei Sei
Bussi mit unverminderter Gewalt weiter , während im süd¬
lichen Abschnitt Tag und Nacht ruhig verliefen . Die mit
frischen Kräften immer wieder von neuem vorgetriebenen An¬
griffe des Feindes scheiterten vollständig . Nur vorüber¬
gehend gelang es den Italienern , sich in einzelne vorderen
Gräben festzusetzen. Unsere Infanterie sowie das brave
Infanterie -Regiment Nr . 39 südlich San Martino gewannen
ihre Stellungen im Handgemenge immer wieder zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals der Infanterie von Koeveß

drängte den Gegner über die Höhen nördlich von Arangje»
lovac zurück. Serbische Nachhuten , die sich südlich der
Slatina zum Kampfe stellten, wurden von unseren Ba¬
taillonen geworfen . Die beiderseits der Morawa vor-
dringet -den deutschen Streitkräsle gewannen die Höhe süd¬
lich von Palanka und nördlich von Petrovac . Die bei
Orsova übergesetzte Krafttruppe vertrieb den Feind aus dem
Berglande westlich von Kladcvo . Die Bulgaren rückten
über Negotin hinaus und überschritten mit den nördlich
von Knajevac vorgehenden Streitkräften den mittleren Timok.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Die Riesenschlacht am Jsonzo dauert fort,
j - Valjewo besetzt.

'i 'r r ! V ' ■ I Wien.  25 . Oktober.
Amtlich wird Verlautbart , 25 . Oktober 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Angriffe westlich von Czartoryst nehmen einen

günstigen Fortgang . Der Feind wird trotz heftigen
Widerstands gegen den Sthr zurückgedrüngt . Gestrige
Beute in diesen Kämpfen : 2 Offiziere , 1000 Mann,
4 Maschinengewehre . Sonst im Nordosten nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Jsonzoschlacht dauert fort . Auch am gestrigen

Tage , am vierten der großen Jnfanter »ekämpfe , schlugen
die Verteidiger alle italienischen Angriffe , die nicht schon
im Feuer unserer Artillerie zusammenbrachen , unter
schwersten Verlusten des Feindes zurück u «d behaupteten
überall ihre Stellungen . An der Tiroler Front griffen
mehrere Bataillone unsere Verteidigungslinien aus der
Hochfläche von Vielgereuth (wie immer vergebens ) an.
Ebenso scheiterten feindliche Angriffe aus die Cima di Mes
Ick Mezzodi , den Ort Sief und im obersten Rienztale . Am
Krn wurde ein Angriff gestern , ein zweiter heute nacht ab-
gewiesen . Auch gegen den Mrzle Vrh mißlangen zwei
Vorstöße unter besonders schweren Verlusten der Italie¬
ner . Südöstlich dieses Berges drang der Feind in ein kur¬
zes Grabenstück ein . wurde aber durch einen Gegenangriff
wieder hinausgeworfen . Ein neuer Vorstoß von zwei
Alpini -Bataillonen brach hier in unserem Feuer zusam¬
men ; diese feindlichen Abteilungen wurden fast vollständig
aufgerieben . Vor dem Tolmemer Brückenköpfe richteten
sich die Angriffe hauptsächlich gegen unsere Stellungen aus
dem Rücken westlich von S . Lucia nund bei Selo , die sämt¬
lich in unserem Besitz blieben . Der Abschnitt von Plava
stand unter schwerem Geschützfeuer . Ansammlungen des
Feindes bei Plava wurden durch die Wirkung unserer Ar-
ttllerie zersprengt . Bei Zagora bemächttgten sich die Jta-
liener unter Tags eines vorspringenden Teiles unserer
Gräben ; nachts wurden sie daraus verttieben . Bor dem
Monte Sabottno erstickte unser Artilleriefeuer gestern vor¬
mittag noch einen Angriff . Hieraus unternahm der Geg¬
ner keinen ernsten Versuch mehr , sich den Linien des Gör¬
zer Brückenkopfes zu nähern . Am heftigsten waren di«
Kämpfe im Rordabschnitte der Hochfläche von Doberdo,
wo sehr starke italienische Kräfte wiederholt in Maffen zum!
Angriff vorgingen . Immer wieder mit verheerendem
Feuer empfangen , mußte der Feind in seine Deckungen
zurückflüchten . Ein Angriff gegen unsere Stellungen öst¬
lich Monfalcone teilte das Schicksal aller anderen Anstren¬
gungen der Italiener . Triest wurde gestern nachmittag
von einem feindlichen Flieger heimgesucht , der durch Bom¬
benwurf zwei Einwohner tötete , zwölf verwnndete.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oesterreichisch -ungarische Reiterabteilungen rückten

in Paljevo ein . Die Armee des Generals von Koeveß
nähert sich kkimpfend der Stadt Arangjelovac . Die
beiderseits der Kolubara vordringenden k. u . k. Trup¬
pen dieser Armee befinden sich im Angriff gegen die
Höhen südlich und südwestlich von Lazarevac . Ein
andere östereichisch -ungarischer Heereskörper warf die
Serben bei Ratari zehn Kilometer südwestlich von
Palanka . Deutsche Streitkräste erstürmten die mit
großer Erbitterung verteidigten Stellungen südlich von
Palanka und gewannen Petrovac im Mlavatal . Die
bei Orsova überschifften österreichisch -ungarischen und
deutschen Truppen dringen im Gebirge östlich der
Stromenge Klissura vor . Der Feind flüchtete und ließ
Gewehre und Munition liegen . Die Bulgaren haben in
den letzten Tagen den Timok von der Quelle bis zur
Mündung an zahlreichen Punkten überschritten . Ihre
Angriffe auf die Höhen des linken Ufers und aus Za-
jecar , Knajezevac und Pirot schreiten vorwärts.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
_ v . Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Der Krieg auf dem Balkan.
Di « Beschießung der bulgarische « Küste.

: : Am Donnerstag nachmittag haben englische und
französische KriegsMffe begonnen , die bulgarische
Küste am Aegätschen Meer, , deren wichtigste Hafenstadt
Dedeagatsch ist . zu beschießen . In dem amtlichen bul¬
garischen Kriegsbericht über die Operationen am 21.
Oktober wird darüber gemeldet:

Bon ein Uhr nckchmittags bis zum Abend ha¬
ben zwölf englische und französische Schiffe die Küste
des « egäischen Meeres beschossen , besonders die offe¬
nen Ortschaften Porto Lagos . Moronis , Makri und
Dedeagatsch . die keinerlei Befestigungen besitzen.
Diese Operationen der feindlichen Flotte haben kei¬
nerlei militärische Bedeutung . . 1 IJ !>1 L I !

Nach etner Meldung v .-r ..Frkf . 5tg ." aus non-
stantinopel bestand die feindlicke Flotte , die Dedea¬
gatsch bombardierte , aus 4 Linienschiffen , 4 Panzer¬
kreuzern und 6 Torpedobooten . Die Stadt ist schon
seit einigen Tagen von der Bevölkerung geräumt.

Der „Köln . Ztg ." wird aus Sofia , 23 . Oktober,
gemeldet : Die voraestrige Beschießung von Porto Lagos
ist eine törichte und zwecklose Barbarei , da dort außer
halbzerfallenen Fischerhütten nur 6 fast ganz zerfal¬
lene Häuser stehen und keine Spur von einer Gar»
nffon oder Batterie vorhanden ist . In Dedeagatsch
wurde die griechische Mühle zerstört.

U«sküb von den Bulgaren erobert.
: : Die bulgarische Gesandtschaft in Berlin teilt

mit : Ein hier eingetroffenes . durch Funkspruch
übermitteltes amtliches Telegramm aus Sofia vom
23 . abends meldet : Die bulgarischen Truppen haben
Uesküb vollständig erobert.

Die Schlacht bei Nesküb.
: : Ueber die Kämpfe , die zur Einnahme des serbi¬

schen Eisenbahnknotenpunktes Uesküb führten , wird in
dem amtlichen bulgarischen Bericht vom 23 . Oktober
folgendes gemeldet:

Unsere Truppen haben den serbischen Truppen ln
der Umgegend von Uesküb eine entscheidende Niederlage
beigebracht und die Stadt endgültig besetzt ; der Feind
hat über 500 Tote und Verwundete und wurde auf den
Engpaß von Katschanik zurückgeworfen . Unsere Trup¬
pen verfolgen ihn stürmisch in dieser Richtung.

Der Berichterstatter des Blattes „ A Pillag " meldet
über die Einnahme von Uesküb folgende Einzelheiten:
I « der Stadt fanden fürchterliche Straßenkänrpfe statt,
an denen auch die mazedonische Bevölkerung teilnahm;
mit elementarer Kraft brach unter dieser die Erbitte¬
rung « egen die Serben aus , von denen sie zwei Jahre
lang so grausame Unterdrückung hatte erfahren müs¬
sen . Endlich gelang es , den Feind aus der Stadt zu
verdrängen , und damit war der erste Teil des bul¬
garisch -serbischen Krieges beendigt : die Hauptstadt Ma¬
zedonien » ist befreit . Nach Verdrängung der Ser¬
ben au » der Stadt besetzten Mazedonier in der Ver¬
folgung Acsalar , Slenja und den am Wardar gele¬
genen Ort Koplova und die Bahnstation Osman , wo¬
rauf st« den Vormarsch gegen Tetovo fortsetzten . In
der Richtung Prilep nahmen die Mazedonier Jzvor und
das am Fuße der Babunaplania gelegene Abtipascha.
Im Strumitza -Abschnitt drängten die von Belasicapla-
nina vorrückenden Mazedonier französische , englische
und serbische Kräfte über Rabrovo hinaus gegen die
griechische Grenze . Der in der Nähe befindliche Bahn¬
abschnitt wurde durch bulgarische schwere Batterien bei
Samdkovci bombardiert . > ,

Die Bedeutung der Einnahme NeskübS.
Den Bulgaren ist es gelungen , die wichtige im

Wardartal gelegene Stadt Uesküb (Skoplje ) zu erobern
und damit die Trennung von Nord - und Südserbien
und die Abschneidung des serbischen Heeres von den
in Saloniki gelandeten Bundesgenossen immer weiter
durchzufiihren . Bei Uesküb teilt sich die Bahn , die
von Saloniki nach Serbien führt . In nordöstlicher
Richtung geht eine Linie über den von den Bulgaren
längst besetzten Ort Vranja nach Risch , in nordwestlicher
Richtung geht eine Linie nach Mitrovitza . Durch die
Besetzung des Eisenbahn -Gabelungspunktes Uesküb , der
fest in der Hand der Bulgaren ist , ist ein Truppen-
nachschub und Materialtransport von Saloniki nach
mit der Eisenbahn nach dem nördlich von Uesküb
kämpfenden serbischen Heere nicht mehr möglich . Die
Besetzung der Stadt erschwert auch den Rückmarsch des
aus Nordserbien zurückgehenden geschlagenen Heeres
außerordentlich , da der Nordteil Albaniens auch schon
im Wirkungsbereich des siegreich vordringenden bul¬
garischen Heeres liegt . Den Serben bleibt , soweit sich
nach den bisher vorliegenden Nachrichten ein sicheres
Bild gewinnen läßt , nur noch die Rückzugstraße nach
Montenegro offen . Uesküb liegt etwa 90 Kilometer
von der bulgarischen und 60 Kilometer von der
albanischen Grenze entfernt.

Beschießung von Warna und BurgaS.
: : Wie dem Pariser „ Matin " aus Athen tele¬

graphiert wird , bombardierte die russische Flotte Warna
«nd BnrgaS . Die russische Regierung hat sämtliche
in den Schwarzemeerhäfen liegenden italienischen Damp¬
fer zu Truppentransporten gechartert.

Warna und Burgas sind bulgarische Hafenstädte
am Schwarzen Meer.

Der griechische Generalstab in Saloniki.
: : Di « athenische Zeitung „ Nea Jmera " berichtet,

daß der griechische Generalstab in Saloniki eingetrof-
sen ist . Demnächst werde auch König Konstantin nach
Saloniki reisen . Die Krise hat ihren Höhepunkt erreicht.

König Konstantin gegen den Krieg.
: : Der Londoner „Daily Telegraph " meldet aus

Athen : Der König ist fest entschlossen , ein Eingrei¬
fen Griechenlands in den Krieg zu verhindern . Die Ae-
völkerung nimmt keine bestimmte Haltung ein und läßt
sich vom König leiten . Man glaubt , wenn die Bevölke¬
rung den König unterstütze , werde dieser sein Land
durch seinen persönlichen Einfluß retten.

Berhindernng neuer Truppenausschiffungen?
: : Aus Bukarest , 25 . Oktober , wird gemeldet : Im

Hasen von Saloniki stehen mehrere englische und ftan»
zöslsche Transportdampser mit Truppen , deren Aus¬
schiffung die Hafenbehörde nicht gestattet . Den Hafen¬
eingang bewachen ftanzösische und englische Kriegs¬
schiffe gegen etwaige Angriffe von Tauchbooten . Zwei
dieser Wachtschifse haben Bes"

Der
eschädtgungen erlitten.

Franks . Ztg ." wird über die TruppenauS-
schtffungen in Saloniki aus Konstantinovel , 25 . Otto

~ " ' ki wurden bisher an ftanber , gemeldet : InSaloniki
zöstschen und englischen Truppen zusammen etwa
5 8 0 0 0 Mann und 100 Kanonen gelandet;
davon entfallen 19000 Mann auf England . In Rich¬
tung nach Serbien  sind bisher 20 000 Mann
abtransportiert  worden . Die Bahn beförderte
12 000 Mann , die restlichen 8 000 Mann marschierten
an die Grenze . Der Waggonmangel ist so empfind¬
lich , daß , wenn die Entente wirklich 100 000 Mann
zur Unterstützung Serbiens zu befördern beabsichtigt,
vier Wochen zum Transport nötig wären . Infolge
de- schlechten Zustandes der Landwege sind von den
Truppen acks dem Fußmarsche gegen 200 Mann er¬
krankt und in dt » Hospitäler von Saloniki zurück¬

geschickt würden . Im übrigen herrscht unter den ,
Pen , die ^ um Fußmarsch gezwungen werden,
mende Widerstandslust.

Ein * Droh « » - de » BierverbandeS an Grieche ^ .
: : Rach einer Athener Meldung des Budav -n '

iatteS „ A BMag " überreichte der englische Gesamt
imenS de» BierverbandeS dem Ministerpräsid, »,-
rimis eine Note , in der betont wird , daß die W?

penlandung aus griechischem Gebiet keinesfalls {T
Charakter einer Okkupation besitze , da die Mächte^
^weitgehenden Garantien bereit " seien . Im L. L"
eines weitere » Widerstandes der griechischen Regier, '''. . . .'«p. i _ vi . Md Itofiuvj .öumtnd h **1
eines weiteren
müßten die Verbündeten die Ueberzeugung gewinnt
daß ihr « Kriegsoperationen durch erne willküri ;^
Auslegung der griechischen Neutralität behindert feie»
' ' * ' h , daß Griechenland sich weigere . >etn, '

Verpflichtungen gegenüber Serbi
sowie dadurch,
vertragsmäßigen « erbb»
zu entsprechen . Für den Fall , daß Griechenland dies.
Haltung fortzusetzen gedenke , werde die Entente '

xsrachr

erdan
Mit!

^tendstvei

»zuerst

Griechenland abzubrechen . Die .Entente verlang eil
Beantwortung der Note binnen drei Tagen.

Mit diesem neuen Versuch , auf Griechenland bUtI&
Drohungen einen Druck auszuüben , wird die Entern
unzweifelhaft ebenso wenig Glück haben wie mit d-»Mihoran  dieser Art . Nock in den w.

Die«

früheren Bemühungen dieser Art . Noch in den letzte
Tagen hat die Athener Regierung durch die ihr nahe-rvprtrttt» hom SRiprhprfmnb frikihin orfixlstehenden Organe dem Vierverband bündig erflören
lassen , daß sie sich jede Einmischung in die gti fc
chischen Angelegenheiten , zu denen auch die Ausle¬
gung des griechisch -serbischen Bündnisvertrages gehört
verbitte . Es ist kaum anzunehmen , daß die griechis^
Regierung dem neuesten Schritt der Entente gegenüber
von diesem Standpuntt abgehen , wird.

Abermaliges Bombardement von Dedeagatsch.

: : Ein T .-U.-Telegramm auS Sofia , 25. Oktober
meldet : Die Flotte der Entente hat das Bombardement
von Dedeagatsch am 22 . Oktober wiederholt , ohr» stn.
derlichen Schaden anzurichten . j , j ^ , \ _ J
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Die Kämpfe der Türken.
In einen türkischen Hinterhalt gefallen.

: : Der Bericht deS türkischen Hauptquartiers vom
24. Ottober lautet : An der Dardanellenfront ließen bei
Anasorta unsere Patrouillen feindliche Patrouillen in
einen Hinterhalt fallen , tötete einen Teil und trieben die
übrigen in ihre Gräben zurück. Unsere Artillerie zerstöite
eine Mtnenwerserstellung und eine vom Feinde wiedn-
hergestellte Barrikade , die erst kürzlich von uns in Trüm¬
mer gelegt worden war . Bei Art Burnu und Sedd ul
Bahr dauert daS gewöhnliche Infanterie - und Artillerie,
feuer und Bombenwerfen an . Ein feindlicher Torpedo¬
bootzerstörer beschoß wirkungslos einige Punkte . Souß
nichts NeueS.

Der neueste Dardanellen -General.
: : Aus London wird gemeldet : General Monro , der

Nachfolger des Generals Sir John Hamilton , ist abge¬
reist um das Kommando aus Gallipoli zu übernehmen.

Der Krieg zur See.
Der große Kreuzer „Prinz Adalbert " gesunken

Amtlich wird durch WTB . mitgeteilt:
Am 23 Oktober wurde der große Kreuzer

Adalbert " durch zwei Schüße eines feindlichen Untersee¬
bootes bei Libau zum Sinken gebracht . Leider konnte | tit
ein kleiner Teil der Besatzung gerettet werden.

Der Chef des Admiralfiabes der Marine.
Nach einer Reutermeldung war es ein englische?

Unterseeboot , das den Kreuzer »Prinz Adalbert " in de«
Grund gebohrt hat . „ . ,

Der große Kreuzer »Prinz Adalbert " lief am 22. IM
1901 vom Stapel . Er verdrängte 9000 Tonnen und W
21 Seemeilen . Seine Bestückung betrug 4 21-ZentiMin -,
10 15-Zeniimeter - und 12 8.8 Zentimeter -Geschütze. Die
Besatzung zählte 587 Mann.

Ein englischer TruppentranSportdampfer bei der Insel
Wight versentt.

: : Die „Kölnische Zeitung " meldet : Am 20. Okioda
ist an der Küste der Insel Wight ein englischer Truppe«-
transportdampser von einem deutschen Unterseeboot »er-
sentt worden . Das Schiff sank sehr bald . Zahlreiche Sol¬
daten sprangen über Bord.
Versenkung eines Transportdampfers mit 1000 englische"

Soldaten vor Saloniki.
: : Zeitungen auS Athen melden : Englischer Trans¬

portdampfer „Marketti " mit 1000 englischen Soldat ",
Maultieren , Munition und Krankenpflegern bei TsM-
an der Südostküste des Hafens von Saloniki , Versen» , 63
Mann gerettet.

Ein ftanzösisches Schiff im Aermelkanal torpediert.
: : Nach einer Meldung des Pariser „Journal " h"

ein deutsches U-Boot ein französisches Schiff , welches
Ambulanzen an Bord hatte , im Aermelkanal torpedier:

Botschafter von Wangenheim f*
In Konstantinopel ist Montag der deutsche ä«

schafter Freiherr v . Wangenheim sanft entschlafen . » \
Sterbebette waren die Gemahlin , die Kinder und E
persönliche Freunde versammelt . Wie WTB . aus Kow
stantinopel meldet , ist dort die Trauer allgemein.
Sultan , der Thronfolger , die höchsten Beamten , v
plomatische Kollegen sowie die deutsche Kolonie
ten während der dreitägigen Krisis beständig die innig
sie Teilnahme bewiesen.

Als Frhr . v . Wangenhetm vor drei Monaten Ko
stantinopel verließ , um einen Erholungsurlaub .
zutreten , waren die Aerzte der Meinung gewesen,
er herzleidend sei , und er beabsichtigte nach Rauher "i
gehen . In Berlin ergab eine nochmalige «rzn
Untersuchung , daß eine Herzerkrankung nicht von ^
daß aber seine Gesundheit schwer zerrüttet fct, ,
Frhr . v . Wangenhetm begab sich statt nach
zur Erholung nach Oberhof . Bei seiner Rückkehr »
Konstantinovel nahm ex seine Arbeit mit ran
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Mer wieder aus. Am Donnerstag abend erlitt er
leichten Schlagansall. Sonntag traf in Berlin

Nachricht ein, daß er ohne Bewußtsein sei, und daß
Schlimmste befürchtet werden müsse. Montag früh
dann, von ferner Familie umgeben, entschlummert.

! Hans Frhrn . v. Wangenheim ist einer der be¬
hendsten Verteter des Deutschen Reiches im Aus-

^ verschieden. Am 8. Juli 1859 geboren, wurde
rnerst Offizier, später ging er zur Diplomatie über.

* rfkr deutscher Gesandter in Mexiko , Tanger und
wurde er im August 1912 in Konstantinopel

^wlger des nach London berufenen und dort bald
Torbenen Botschafters Frhrn . Marschall von Bieber-

^ Und es war keine leichte Aufgabe, die Frhrn.
Wangenheim damit übertragen wurde . Er ist ihrer

Ü̂ kommen gerecht geworden, wie die Entwicklung der
gerade seit dem Beginn des Weltkrieges deutlich
hat . Er hat aus der von seinem Vorgänger

Ödeten deutsch-türkischen Freundschaft das Bünd-
zwischen Deutschland und der Türkei geschaffen,

sind an dessen Zustandekommen auch noch andere Per-
r' achkeiten mitbeteiligt , so wird man doch deren Ver-
hicnfte nicht schmälern, wenn man das größte Ver¬
ist an dieser erfolgreich durchgeführten diplonia-

Arbeit dem verstorbenen Botschafter zuschreibt.
W wenn wir den Türken für ihre kraftvolle, tapfere
«erteidigung der Dardanellen , durch die den Russen
»ie Munitionszufuhr gesperrt worden ist, Dank wissen,
Iwerden wir auch dem Manne ein dankbares Gedächt-

bewahren, dessen klugem Bemühen es in erster
"nie zuzuschreiben ist, daß heute die Türken an un¬
srer Seite kämpfen, daß starke englische und fran-
zsische Truppen durch den Kamps an den Dardanellen
Gehalten und dadurch wie durch die Verhinderung

Munitionstransportes nach Rußland Hunderttau-
Iinden von deutschen Müttern ihre Söhne erhalten
N-rden.

der

Die Grundpreise für Butter.
2,85 Mark der höchste Kleinhandelspreis.

Die Verhandlungen des Bundesrates über die Fest-
S  der Butterpreise haben zu einem erfreulichenrtz geführt . Bedeutet er doch ein abermaliges
«hebliches Zurückschrauben der bisher geltenden Höchst¬
preise. Die neuen bundesratlichen Anordnungen, die
mit dem 1. November in Kraft treten, lauten folgen¬
dermaßenr

„Aus Grund der 88 1 und 4 der Verordnung
des Bundesrats über die Regelung der Butterpreise
vom 23. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 689) wird
folgendes bestimmt: ^

Der Preis für Butter , den der Hersteller beim
Verkauf im Großhandel frei Berlin , einschließlich
Verpackung, fordern kann (Grundpreis ) wird bis auf
Wetter es ch

für Handelsware I auf höchstens 240 M.
1 für Handelsware II auf höchstens 230 M.
! für Handelsware III auf höchstens 215 M.
' für abfallende Ware auf höchstens 180 M.
für 50 Kilogramm festgesetzt.

II. . , ,
Der Zuschlag für den Weiterverkauf darf höch¬

stens betragen beim Verkauf
im Großhandel 4 M.
im Kleinhandel 11 M.

mf je 50 Kilbgramm."
Für die beste Ware können also zum Grundpreis

don 240 Mark für den Zentner im Großhandel 4 M.
und im Kleinhandel 11 M. im Höchstfälle  treten;
das heißt, daß sich die Butter auf dem Wege vom
Kuhstall bis zum Verbraucher um 15 M. auf 255 M.
beim Zentner verteuern darf . Der höchste Preis , der
also für Butter im Kleinhandel gezahlt werden kann,
ist 2,55 Mark für das Pfund . Nun können aber in
den verschiedenen Wirtschaftsgebieten den besonderen
Marktverhältnissen ängemessen die Landeszentralbehör¬
den mit Zustimmung des Reichskanzlers entsprechende
Abweichungen von den obengenannten Preisen an¬
ordnen. Da die Berliner Butterpreise bisher aber an
der Spitze marschierten, wird man im Reiche wohl
nur mit Abweichungen nach unten  zu rechnen
brauchen.

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim , 26. Okt. Das Mitglied der hiesigen

ireiwilligen Sanitätskolonne, Herr Heinrich Ellmauer, als
Krankenträger fast ein Jahr im Osten tätig, wurde mit der
Roten Kreuz-Medaille 3. Klasse ausgezeichnet.

X Geisenheim , 26. Okt. Am Sonntag herrschte hier
unb am ganzen Mittelrhein starker Nebel, sodaß die ganze
Schiffahrt den Vormittag eingestellt mar. Der Trajektver-
!chr Nüdesheim- Bingen konnte erst gegen 9 Uhr seine
Ehrten beginnen.
' X Aus Rheinyessen, 25. Okt. Die Zufuhren zu

den Obst-, Gemüse- und Wochenmärkten vereinfachen sich
dadurch, daß die Mannigfaltigkeit der Dinge, die für den
Erkauf in Betracht kommen, eingeschränkt wird. Aepfel,
kirnen, Trauben, verschiedene Gemüsesorten und Kartoffeln

ist es, was in der Hauptsache aus den Märkten erscheint.
Das Angebot in diesen Dingen ist ziemlich bedeutend und
dabei behaupten sich auch nach wie vor die Preise. Be-
-anders Kartoffeln müssen trotz der ansehnlichen Ernte recht
doch bewertet werden. Zwiebeln sind im Preise sehr in

Höhe gegangen und kosten jetzt, nachdem sie anfänglich
jjtt 10 Mk. der Zentner zu haben waren, 18, 20, 22 Mk.
Der Zentner Aepfel stellt sich auf 8—12 Mk., der Zentner
kirnen auf 6—13 Mk, abgesehen natürlich von Spalierobst
dsw., das höher im Preise steht und .der Zentner Trauben
^itb mit 25—30 Mk. sobald die Trauben für Tafelzwecke
'a Betracht kommen, bewertet. Während in der Rheinpsalz

Preis für Kartoffeln zurückgegangen ist, zeigte sich aus
daseren Märkten eigentlich nur ein ganz mäßiger Rückgang
«abei müßten die Winterkartoffeln doch billiger zu habenstin.

Neueste Nachrichten.
’i TU Dresden , 26 . Okt . Wie die „ Dresdener Näch¬

sten " aus Oehlnitz im Vogtland berichten, erhielt die dort
wohnhafte Witwe Hellinger von jbem Hauptmann ihres

Sohnes, der als Kriegsfreiwilliger im Felde stand, die
Nachricht, daß Hellinger in französische Gefangenschaft
geraten und ermordet worden sei. Hellinger wurde von
einem französischen Offizier gedrängt, ihm zu verraten, wo
der Stand des deutschen Stabes sei. Das lehnte er ab
und darauf tötete ihn der Offizier durch einen Schuß in
die Brust, obwohl Hellinger die Rote Kreuz-Binde trug.

TU Wien , 26. Okt. Das „Neue Wiener Tagblatt"
läßt sich aus Bukarest drahten, daß nach einem Athener
Telegramm König Konstantin ein Dekret Unterzeichnete, wo¬
nach die Verhängung des Kriegszustandes angeordnet wird.

TU Wien , 26. Okt. Das „Neue Wiener Journal"
läßt sich aus Athen drahten, daß Monasiir von den Serben
bereits geräumt werde.

TU Wien , 26. Okt. Das „Neue Wiener Journal"
läßt sich aus Lugano drahten, italienische Blätter melden
aus Saloniki, daß die dort stehenden englisch- französischen
Truppen den Befehl erhielten, die griechische Grenze nicht
zu überschreiten. Ferner wird aus Lugano gemeldet, daß
der ehemalige englische Gesandte in Sofia auf der Heimreise
in Neapel eintraf. Er erzählte, daß die Vierverbandstruppen
in Saloniki bedeutende Befestigungen errichten, die zur
Sicherheit der gelandeten Truppen dienen sollen.

TU Wien , 26. Okt. Das „Neue Wiener fJournal"
läßt sich aus Bukarest drahten: Die Ortschaft Radujevac
ist während des Kampfes vollständig zerstört worden. Die
Bevölkerung flüchtete auf rumänisches Gebiet hinüber.

TU Budapest , 26. Okt. Die Bukarester„Dimineata"
meldet aus Thurn-Severin: Kladowo wurde von den Serben
geräumt. Die Bevölkerung flüchtete zumeist nach Rumänien.
Der rumänische Dampfer „Severin" brachte 350 Flücht¬
linge von Kladowo nach Thurn - Severin. Das serbische
Schiff „Takowo" und die russischen Schiffe „Turgonjew"
und „Tiraspol" ankern noch vor Kladowo. Der russische
Kapitän Sinkiewitz, der bei einer russischen Batterie an den
Kämpfen bei Takia teilnahm, flüchtete nach Thurn-Severin.
Er erzählte, die Arbeit der österreichisch-ungarischen Batterien
bei Stip sei vernichtend gewesen. Die serbischen Batterien
konnten nicht lange dem mörderischen Feuer Stand halten.
Der russische Dampfer „Serbia", der serbische Flüchtlinge
an Bord hatte und die Donau entlang fuhr, wurde von
den Bulgaren angegriffen. Das Schiff flüchtete nach Gruj.

TU Sofia , 26. Okt. Die Serben mußten ihre Stell¬
ung an dem Westufer des Timok vor dem Ansturm der
trefflich von Artillerie unterstützten Bulgaren räumen. Der
Ort Grljan konnte fast kampflos besetzt werden. Auf ihrer
Flucht ließen die Serben viel Kriegsmaterial, besonders
Gewehrmunition, zurück. Die von den Serben benutzten
Patronen sind übrigens fast regelmäßig durch Abschneiden
oder Einkerben der Spitze in Dum-Dum-Geschosse ver¬
wandelt. Die-Bulgaren arbeiten fieberhaft an der Wieder¬
herstellung der von den Serben zerstörten Eisenbahnlinie.
Sobald Knjazevac genommen sein wird, wird auch die
Timok- und Donau-Bahn bis nach Negotin und noch
darüber hinaus wieder verwendbar sein. Die Festung
Pirol ist jetzt von allen Seiten eingeschlossen, auch ihr
Schicksal wird in kurzer Zeit besiegelt fein, da die Ver¬
teidigung weder hinreichend Nahrungsmittel noch genügend
Munition zu längerem Widerstand besitzt. — Besonderen
Jubel erregte in ganz Bulgarien die erste Nachricht von
der Einnahme Skopljes (Uesküb). Genaue Angaben über
die hier gemachte Beute fehlen noch, jedoch ist sie voraus¬
sichtlich sehr namhaft, da der mit überraschender Schnellig¬
keit und Wucht durchgeführte, bulgarische Angriff den Serben
keine Zeit zur Wegschaffung ihres Materials ließ. Die
Verfolgung der nordwärts Eisenbahn auf der Straße nach
Mitrovitza flüchtenden Serben ist im Gange. In Mitro-
vitza soll sich übrigens das serbische Hauptquartier befinden.
General Putnik, der die Unternehmungen der Serben gegen
die Bulgaren leitet, ist nach einer Meldung aus griechischer
Quelle schwer erkrankt und sein Zustand soll in Anbetracht
seines hohen Alters seiner Umgebung die ernsteste Besorgnis
einflößen.

TU Genf , 26.Okt, Die Heeres- und Marinekommission
der franzäsischen Kammer tritt heute zu einer dringlichen
Sitzung zusammen. Viviani, Millerand und Augagneur
sollen ersucht worden, über die militärische Lage vor allem
auf den Balkan zu berichten.

TU Paris , 26. Okt. Der „Matin" meldet aus Sa¬
loniki, der italienische Postdampfer„Scilla" ist im Aegäischen
Meer von einem Unterseeboot versenkt worden.

TU Paris , 26. Okt. In einer soeben erschienenen
Sondernummer der „Lektüre Bour tous", die, wie auf dem
Umschlag bemerkt ist, in 5000 Exemplaren an der Front
verbreitet wurde, findet sich eine„Erklärung" Poincares und
Vivianis, die sich gegen die Forderung nach raschem Friedens¬
schluß richtet. In der Erklärung des Präsidenten der fran-
zösischen Republik heißt es u. a. : Wir sind die Opfer des
brutalsten und klüglich vorbedachten Angriffes gewesen.
Da man uns aber gezwungen hat, den Degen zu ziehen,
haben wir nicht das Recht, ihn in die Scheide zu stecken,
bevor der Tag gekommen ist, da wir unsere Toten gerächt
haben werde und bis der Sieg der Verbündeten uns ge¬
statten wird, unser Reich wieder aufzubauen und ganz
Frankreich wieder herzustellen. Es gibt keinen französischen
Soldaten, keinen französischsn Bürger, keine Frau in Frank¬
reich, die nicht klar begriffen hätte, daß die ganze Zukunft
unserer Rasse — nicht blos die Ehre, nein auch die Exi¬
stenz — von den schweren Minuten dieses unerbitterlichen
Kampfes abhängt. Wir haben den Willen zu siegen, wir
haben auch die' Gewißheit zu siegen. Wir haben Ver¬
trauen auf unsere Kraft und in die Kraft unserer Verbün¬
deten, wie wir Vertrauen haben in unser Recht.

TU Rotterdam , 26. Okt. Eine Reutermeldung aus
Athen von gestern meldet, Prinz Georg von Griechenland
ist nach Saloniki abgereist.

TU Rotterdam , 26. Okt. Nach einer Athener
Reutermeldung hat eine, durch das Bombardement von
Dedeagatsch entstandene Feuersbrunst großen Schaden an¬
gerichtet. Die Bulgaren hätten zahlreiche Verluste erlitten.
In Dedeagatsch seien die Kasernen zerstört und 10 Bürger
getötet oder verletzt worden.

TU Kopenhagen , 26. Okt. Die Flucht der Ver-
waltungen und Regierungsorgane aus dem Gouvernement
Wolhynien dauert an. Sämtliche staatliche Einrichtungen

sind von Minsk nach Moskau verlegt worden. Auch sämt-
liche Fabriken werden weiter nach Osten verlegt.

TU Kopenhagen , 26. Okt. Wie „Stockholms Aften-
bladet" von den Alandsinseln erfährt, sollen russische und
euglische Unterseeboote eine Operatiönsbasis im Lamparen-
fjord haben; der Hafen sei für diesen Zweck sehr geeignet.

Prim-Alegimin der Geisenheimr 3eitunq.
WTB Großes Hauptquartier,26 . Okt.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Souchez wurden feind¬

liche Handgranaten - Angriffe abgewiesen.
3n den Kämpfen vom 24. Oktober find
an der vorspringenden Ecke nördlich von
Le Mesnil in der Champagne etwa 250
Meter unserer Stellung vorübergehend in
Feindeshand gekommen . Gestern wurden
die Franzosen wieder daraus vertrieben.
5 Offiziere und über 150 Mann blieben als
Gefangene in unserer Hand. Nördlich von
Le Mesnil hält der Feind noch einen kleinen
deutschen Graben besetzt.

Auf der Combreshöhe hatten unsere
Sprengungen einen guten Erfolg . Fran-
zöfische Sprengungen im Priesterwalde
blieben erfolglos.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindendnrg.

Der Illuxt -Abschnitt nördlich von Illuxt
ist wieder überschritten. Das bereits vor¬
gestern genommene Gehöft Kafimirchki ist
fest in unserer Hand.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Russische Angriffe östlich von Baronowiee

und gegen unsere Kanalstellung südlich des
Wygonowskoje -Sees find abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generalobersten von Linfingen.
Oestlich von Krrkli, westlich von Czartorysk

wurden in der Nacht zum 25. Oktober die
feindlichen Stellungen gestürmt. Ein all¬
gemeiner russischer Gegenangriff blieb er¬
folglos . Gestern wurden weitere Fort¬
schritte gemacht. Der Feind ließ 4 Offiziere,
1450 Mann und 1v Maschinengewehre in
unserer Hand.

Valkan -Kriegsschauplatz.
Oestlich von Visegrad ist die Höhenlinie

Suha -Gora-Panos erreicht. Angriffe der
Armeen der Generäle von Koevetz und
von Gallwitz schreiten gut fort.

Südlich von Palanka find die Rord-
hänge des Raeatales in unserem Besitz.
Weiter östlich find Morkovae - Bk -Laole-
Kueawo genommen . 3n den letzten drei
Tagen find S60 Serben gefangen genommen.

Bon der Armee des Generals Bojadjeff
liegen keine neuen Meldungen vor.
_ Oberste Heeresleitung.

Marktbericht für Futtermittel.
Die Unterzeichnete Firma, die mit der Versorgung von

Futtermitteln für die größere Anzahl der Kommunalverbände
des Regierungsbezirkes Wiesbaden betraut ist, kann zur Zeit
folgende Futtermittel liefern:
Rumänische Kleie, Rumänisches Leinsamenschrot,
Schweizer Kleie, fein und grob in Rumänisches Rapsschrot,
Erdmchkleie, (unserer Wahl, Rapskuchen,
Weizenfnttermehl, Sonnenblumenknchen,
Mais, Hederichkuchen,
Maisschrot, Reisfuttermehl,
Perlmais, K'Futter,
Maisschrot, Buttermehl,
Maisfuttermehl, Hirse,
Johannisbrot, Fischmehl(fettarm),
Kokoskuchen, Kartoffelschnitzel,
Kokosmehl, Kartoffelslocken,
Erdnuhkuchen, Kartoffelflockenmehl,
Seesamknchen, Kartoffelpülpe,
Rumänische Leinkuchen, Viehseidesalz.
Rumänisches Leinkuchenschrot,

Zu diesen Futtermitteln kommen noch die durch die
Bezugsvereinigung zur Verfügung stehenden zuckerhaltigen
Futtermittel und zwar Häckselmelasse , Torfmelasse,
flüssige Melasse , kleine Mengen Futterzucker
in Frage. Die auch in Zukunft anfallenden Quanten Kleie
sind so klein, daß man in der Hauptsache ausländische Kleie,
welche in qualitativer Hinsicht vorzüglich ist, nehmen muß.
Es ist allen Landwirten zu empfehlen, sich wenigstens ein
kleineres Quantum als Reserve auf Lager zu nehmen.

Ueber die Preise und Bezugsbedingungen ist alles
Nähere durch die örtlichen Genossenschaften, bezw.die Herren
Bürgermeister oder aber direkt bei der Landwirtschaftlichen
Zentral -Darlehnskasse für Deutschland, Filiale Frank¬
furt a. M ., Schillerstraße 25, Abteilung I sowie Ab-
teil ung VII und VIII zu erfahren._
Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden

vom 27. Oktober bis 31. Oktober 1915.
Mittwoch, Abon. A „Der Troubadour".
Donnerstag, Abon. C „Tristan und Isolde". Ans. 6 Uhr.
Freitag, Abon. v „Der Strom ".
Samstag, Abon. 8 „Die Fledermaus".
Sonntag, „Oberon". Anfang 6Vz Uhr.

Die Vorstellungen beginnen abends um 7 Uhr.



Verkauf

Hrkanntmachung.
Donnerstag , den 28. Oktober d. I ., vormittags

10 Uhr, werden die diesjährigen
Holzfällungs- und Kulturarbeiten

in den Waldungen der Statdgemeinde Geisenheim auf
dem Rathause daselbst öffentlich vergeben.

Geisenheim,  den 22. Oktober 1915.
Der Magistrat.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Kekanntmachnng.
Die Gemeinde hat Kunstdünger abzugeben und

zwar:
Peru -Guano „Füllhormarke" in Säcken zu 125 Pfd.

per Sack zu 14 Mk.
Ammoniak-Superphosphat 5 und 8 in Säcken zu

200 Pfd. per Sack zu 17.50 Mk.
Diejenigen Landwirte, welche von diesem Dünger

zu beziehen wünschen, wollen sich auf hiesiger Bürger¬
meisterei melden.

Geisenheim,  den 14. Oktober 1915.
Der Magistrat.

I . 23.: Kremer,  Beigeordneier.

Inserate haben in der
eisevbelmer

relkavg
den denkbar beiten

Erfolg.

6

Keine absärbende Wassercreme!

Tchuhpuh Nigrin
gibt ohne Mühe tadellosen, tiefschwarzen

nicht abfärbenden Hochglanz!
Sofortige Lieferung!

Auch Schuhfeit u. Seifenpulver Schnee»
könig (erstklassige Ware) und Veilchenseifen¬

pulver Goldperle.
Hübsche neue Heerführerplakate.

Fabrikant: Carl Hentner , Höppingen (Württbg.)

1914er Geisenheim«
‘/2 Schoppen 30 Pfg.

Hotel, Restaurant , Cafe
„Lar Linde“. Teleloo 205

Alle Sorten Obst
sowie

frische Russe
kauft fortwährend zu den
höchsten Tagespreisen

Franz Rückert,
Zollstraße.

Der Händler
Gregor Dillmann

empfiehlt

beste ZMstrie-
Kartoffeln

aus per Zentner Mk. 4.50
frei ins Haus gebracht.

Bestellungen werden ent¬
gegen genommen.

Grötzeres Quantum

Kihdiiza
abzugeben.

Fr . 3oh . Bröder,
Koblenz-Lützel,

Gartenstr. 4. Telefon 999.

Gilt!
Trotz des Mangels an Roh¬
materialien liefern wir noch
Weiße Schmierseife za 36 Mk.p.Ztr.
Gelbe Schmierseife zu 42 Mk.p.Zir.
Versand gegen Nachnahme

oder vorherige Kaffe.
Bargmann,Kiel/°̂ 7Ä!'"
I WeNeller
zu vermieten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelled. Ztg.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Eeipzig und Wien

In völlig veränderter Ausstattung erscheint soeben:

Helmolts Weltgeschichte
Zweite, neubearbeitete und vermehrte ffuflage unter Mitarbeit

bedeutender öelehrter herausgegeben von Brmln Tille

mit etwa 1200 stddlidungen im Text, 300 Tafeln in Tardendruck,
sitzung und Holzschnitt sowie ö0 Karten

10 BänDe in HalbleDer gebunden zu je 12.50 mark
Prospekte kostenfrei durch jede Suchhandiung

MM» Edel Sühne
s ninrfits fffleilen ßeimiifeieioii izuMer&M-GasMer

noch zu Original-Fabrikpreisen

Glühstrümpfe
für Gas-Hänge* und Stehlicht

beste Marken
sowie sämtliches Zubehör

Zylinder, Birnen , Glocken
neu eingetroffen.

Wegen grossen Abschlüssen
günstigste Preise.

Für ins Feld:
JrufiHsdjß ßlßfilr. lusdjßn-

und öund-Dumpen
la . Fabrikat

iowie dauerhafte Batterien und
V. E. 6. Metallfadenbirnenjdazu.
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